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3d) bin bet Süfteler Schreier

©in auëgebienter Solbat,

Set aber noch immer bie roabte

Siêjiplin im Seibe hat.

Srum finb' ich benn auch ber giftet,
Ser hätte beffer getfjan,

SBeoor er mit SBebeln gefprodien

33ei Sputt famern ju fragen an.

@ê ift eine alte ©efdjichte

Unb perfteht ftch <n jebem £>auê:

6ê toetdbt baê f lein ère guhtroerf

Stetêfort bem gröfeeren auë.

2)er, fonfetöatrbe Settunjjêleîet'.

Sie Schtoetj ift nut ein gan§ fleineê Sanb",
be 3if cher if cht g'fcbulb!

unb boch fütchtet fte bie größten Staaten nicht unb gittert nicht not ihnen".
Se gif cher if cht g ' f ch u l b

So mirb eë pr reinen Unmöglichfeit, bie Staatëumftûtâler gu überwachen",
be gifefaer ifebt g'fchulb!

unb roenn roir burd) ganj fleine Belohnungen noch nachsufjelfen fuchen,

bafe biefe Seute etroaê beffer in'ë geuet gehen, fo gelingt? nicht"
Se gifcher tftht g'fchulb!

unb bie ganje £>etrltcbfeit fommt an baê Sicht beë ïageë"
Se gifcher i f ch t g'fchulb!

unb roir ftnb elenb blamitt."
Se gifcher i f ch t g f ch u l b be 2Roftfopf b ä.

»Agent provocateur^
SBo nimmt man biefeê Sffiort benn hör

Saë rounbett mich nun gar nicht fehr,
3ß o t) e r bie Seute, f tag' ich mehr.

3a, frage Stlleê, frag' leicht unb fdjroer,
5Rur nicht, roo nehmt baê ©elb ihr her

Sonft ftedft Su Seine 5Raf' in roaê,

Saë jiemlid) nerftetjt Su baë?

§err gtttfi: ,©älleb St, mi Hebt Kögel, iej ifchene groüfe au nümme

recht roatjl, ba bibr §auptroad) jue?"
Sögel: S8i ber gaupttoad) jue? Sßarum au nüb, §err geuft!"
§ert Settji: §ä, i meine nu, eê göngib tjattec grüfeli oerfdjiebene

Süüt bett ufe unb inne."

ftügel: gtüehner fcho, §err geuftl"
#ett grttfl: Stech, Si netftönb mt nüb. ß fo Schmöcter meint,

J&örchler, götfchler So So Soji Sojialbemo pml"
»Sflel: 3a, fchludeb Siê nu abe, bte SUtanne, fo hänb Sie SRub,

£err geuft."

§m gettji: 0, roenn iê nu djönntt, be lieb Rimmel ifch mon Süüge,

i thât'ë unbrate!"

Su, @be, bott geht bet Suhlmann, ber biet grauen getjabt hat

jebt ift er abet fcbon ganj gefunb."

Sticht er : 6ë ift benn en Stufig' gegen Gudj eingelangt no Sure grau."
Slngeflagtet: So, i möcht' benn eigentlich roüffe, roege roaë?"

dichter: Sr tjeigit, fit S'r oerbeiratt>et figit, nie etroaê g'leiftet."

Stngetlagter: Saë ift en oetfludjti Sugi. 5Rtemer (jet meb g'leiftet,
alê ig."

SR ich ter: 3a, roaë benn?"

Slngeflagter: fje, ba bin i btü 3Qhr im fianton Solothutn g'fn

roege SBtberfepchfeit gegen b'Staatëpolisei; jtocu 3ahr im Sujetnetbiet roege

'te Schlägerei ; anbe.rtljalb 3ahr be djlnne Santone, roege Dcadjtlätme unb

eë 3af)r im Sänberbiet, roege Sßetläumbung, Shtoerlefeung unb Sittltcbfcttë--

pergehe. Saê macht ä'fäme 7 3ahr. 3Ber bi föttige Seiftunge na cha

fäge, mi heifl nie oppiê g'leiftet, ber fött me eifach ä' Sßuloet oettrjbe."

Sa h ine: Sffieifet au, bap Siegel, ber Sdjmieb, ben Schulmeifter

prüglet het ?"

S a b u f e : Sffiele Schulmeifter ?*

Sabine: §e, ber rott) ©ûggelet !"

Sab ufe: 3a, ba bunft'ê me nüt anberê. Set Siegel (übet nnmlid)
hie unb ba an ^allujinattone unb roenn er oppiê SRotljê gfeljt, fo meut er

halt, eë fig eê fûrigê 3fe unb baê muefî me fchmiebe, roil'ê roatm ift."

Ä. : Sieber greunb, fo fdjtnetjlicb eê mir ift, raufe id) Std) barauf

aufmettfam machen, bafe Seine grau heute Slbenb um neun Utjr ein 9tenbej>

noué mit bem Slffeffot "

8.: '2lh- famoë, ba fann id) ja ruhig in ben Scatflub gehen."

Same: Stber, Softot, feit roann fühlen Sie ben SfJulê an ben

gingern ?"

Slrjt: Sth, pardon, meine ©näbigfte, ich habe jefct fo otele SBefudje

ju machen, bafe ich 8Qt nicht mehr roeife, roo mir bet SBulê fteht."

»tteftaftw bev mbatüon.
E. G. i. P. So? ein gefutibeneö

greffen", meinen ©ie. %a, roenn man
nut bie Suppe nicht fo oerflucht lange
blafeu müfete, bis fie antid)tbar ift.
Kurt i. Stuttg. 3a, freilich, fo laufte
matten roir fdjon. Schemen (Stufe.
H. S. ©er Sanbflürmler gehört unbe=
fireitbar in eine Slnägemeinbe, roenn
nidjt, routbe er ja in bie Stabt fptingen.

D. K. i. G. 2lu« ben brei 8 ber
Sabrjabt hat 33i«marcf bie SJîeicb«=8 ge=

madjt. 3)t ba« neu? Jobs. SBir
haben ja erft eine foldje SJteftutenprüfung
gebtadjt. ©amit bürfte nun für einft=
roeileu genug fein. E. M. i. D. SEBel=
che« ifi ber Unterfdjieb ätoifcljen einem
rei«effenben Shinefen uub einem »er=
folgten ©iebe?" SBenn bie Stntroott
balb eintrifft, fuchen roir nicht lang.
Schonen ©rufe oon bet ïafeltunbe.
Spatz. 3a, ©anf. A. v. A. ©rucf=

fehler gibt'« immer bie fdjroete SDcenftc uub oft fehr bübfebe. So roollte jüngfl
Siner aufbegehren über bie fcbtedjte Strafecnbeleudjtung uub fdjtieb in bie
Leitung: TOan ijt erfucht, bie Stabt lumpen beffer ju bebtenen. Siner im
tarnen SDtehterer." Orion. SEBit ftfeen roieber im tief fien Sffiinter unb
unfere SKächften im grühling. C. i. Manch. -Betraft ethalten. G. J. i.
0. ©a fommt eine SDtagb in bie SDceblbanblung : 3 h«" g«rn 20 5Bfunb S8acb=

meht, abet b'SDteifteti hat mir nur en Shüfftajug gä; fte bät gfeit, e« fei gltd),
er ntüefe boch groäfche f»." J. J. i. B. Sie entpuppen üd) ja immer hübfdjer.
Sollten roir am (Snbe boch S^ecbt haben, §err 2lnonomu«? M.S. i. E. ©er
hat ba« Seine fchon befommen. 3mmethiu befielt ©anf. i. Bern. Sdjlofe=
halbe fchreibt titello« au«: Sine gute Äub, roirft im §ornung, ein SBHetfeil
fammt SMufäugrab, forote »etfehiebene« aSetfjeug." Verschiedenen: ?lnonhmt§
Stirb nicht angenommen.

P. K. Rosegger's Ausgewählte Werke erscheinen jetzt auch, wie uns
A. Hartleben's Verlag in Wien mittheilt, iu einer wohlfeilen, reich illu-
strirten Prachtausgabe in 75 Lieferungen. Nicht weniger als 600
Illustrationen von den bewährten Künstlern Alois Greil und A. Schmidhammer
werden diese neue Ausgabe von Rosegger's Werken in würdigster Weise
schmücken und künstlerisch verewigen. Die beiden Maler haben sich mit
Ernst und Eifer in den scheinbar engbegrenzten und doch so weiten Kreis
ihrer gemeinsamen Arbeit versenkt, so dass unter der fürsorglichen Hand
des Autors und seiner künstlerischen Mitarbeiter ein Werk entstand, so
voll und schön aus einem Geiste und aus einem Gusse, wie es eines echten
und rechten Schriftstellers und >unseres Rosegger« würdig istl

Ich bin der Düftelcr Schreier

Ein ausgedienter Soldat,

Der aber noch immer die wahre

Disziplin im Leibe bat.

Drum find' ich denn auch der Fischer,

Der hätte besser gethan,

Bevor er mit Beb ein gesprochen

Bei Puttkamern zu fragen an.

Es ist eine alte Geschichte

Und versteht sich in jedem Haus:
Es weicht das kleinere Fuhrwerk

Stetssort dem größeren aus.

Der konservative Zeitungsleser.

Die Schweiz ist nur ein ganz kleines Land",
de Fischer ischt g'schuld!

und doch sürchtct sie die größten Staaten nicht und zittert nicht vor ihnen".
De Fischer ischt g'schuld!

So wird es zur reinen Unmöglichkeit, die Staatsumstürzler zu überwachen",
de Fischer ischt g'schuld!

und wenn wir durch ganz kleine Belohnungen noch nachzuhelfen suchen,

daß diese Leute etwas besser in's Feuer gehen, so gelingts nicht"
De Fischer ischt g'schuld!

und die ganze Herrlichkeit kommt an das Licht des Tages"
De Fischer ischt g'schuld!

und wir sind elend blamirt."
De Fischer ischt g schuld, de Mo st ko ps d ä.

stellt provocateur».
Wo nimmt man dieses Wort denn hör?
Das wundert mich nun gar nicht sehr,

Woher die Leute, frag' ich mehr.

Ja, frage Alles, frag' leicht und schwer,

Nur nicht, wo nehmt das Geld ihr her

Sonst steckst Du Deine Nas' in was,
Das ziemlich versteht Du das?

Herr Feust: .Gälled Si, mi liebi Rägel, iez ischene gwüß au nümme

recht wähl, da bidr Hauptwach zue?"

Rägel: Bi der Hauptwach zue? Warum au nüd, Herr Feusi!"
Herr Frust: Hä, i meine nu, es göngid Halter grüseli verschiedene

Lüüt dert use und inne."

Xiigel: Früehner scho, Herr Feusil"

Herr Frust: Aech, Si verstönd mi nüd. E so Schmöcker meini,

Hörchler. Förschler So So Sozi Sozialdemo vrrrl"
Marl: Ja, schlucked Sis nu abe, die Manne, so händ Sie Ruh,

Herr Feusi."

Herr Feust: O, wenn is nu chönnti, de lieb Himmel isch myn Züüge,
i thät's unbrate!"

Tu, Ede, dort geht der Kuhlmann, der drei Frauen gehabt hat

jetzt ist er aber schon ganz gesund."

Richter : Es ist denn en Anzug' gegen Euch eingelangt vo Eure Frau."
Angeklagter: So, i möcht' denn eigentlich müsse, wege was?"

Richter: Dr heigit, sit D'r verheiralhet sigit, nie etwas g'leistet."

Angeklagter: Das ist en verfluchn Lugi. Niemer het meh g'leistet,
als ig."

Richter: Ja, was denn?"

Angeklagter: He, da bin i drü Jahr im Kanton Solothurn g'sy

wege Widersetzlichkeit gegen «'Staatspolizei; zwcu Jahr im Luzernerbiet wege
're Schlägerei; anderthalb Jahr i de chlyne Kantone, wege Nachtlärme und

es Jahr im Länderbiet, wege Verläumdung, Ehrverletzung und Siltlichkeits-
vergehe. Das macht z'säme 7 Jahr. Wer bi söttige Leistunge na cha

säge, mi heig nie öppis g'leistet, der sött me eisach z' Pulver verrybe."

Sabine: Weißt au, daß Siegel, der Schmied, den Schulmeister

prüglet het ?"

Sabuse: Wele Schulmeister?'

Sabine: He, der roth Güggeler !"

Sabuse: Ja, da dunkt's me nüt anders. Der Siegel lydet nämlich

hie und da an Halluzinatione und wenn er öppis Roths gsehi, so ment er

halt, es sig es sürigs Jse und das mueß me schmiede, wil's warm ist."

A. : Lieber Freund, so schmerzlich es mir ist, muß ich Dich daraus

ausmerksam machen, daß Deine Frau heute Abend um neun Uhr en, Rendezvous

mit dem Assessor "

B. : Ah, samos, da kann ich ja ruhig in den Scatilub gehen."

Dame: Aber, Doklor, seit wann suhlen Sie den Puls an den

Fingern ?"

Arzt: Ah, vsrcioll, meine Gnädigste, ich habe jetzt so viele Besuche

zu machen, daß ich gar nicht mehr weiß, wo mir der Puls steht."

Briefkasten der Redaktion.
t-. K. i. p. So? ein gefundenes

Fressen", meinen Sie. Ja, wenn man
nur die Suppe nicht so verflucht lange
blasen müßte, bis sie anrichlbar ist.
Kurt i. Stuttg. Ja, freilich, so lange
warten wir schon. Schönen Gruß.
l^I. 8. Der Landstürmler gehört
unbestreitbar in eine Ausgemeinde, wenn
nicht, würde er ja in die Stadt springen.

0. X. i. L. Aus den drei 8 der
Jahrzahl hat Bismarck die Reichs-8
gemacht. Ist das neu? dobs. Wir
haben ja erst eine solche Rekrutenprüfung
gebracht. Damit dürfte nun für
einstweilen genug sein. 1^. i. l>, Welches

ist der Unterschied zwischen einem
reisessenden Chinesen und einem
verfolgten Diebe?" Wenn die Antwort
dald eintrifft, suchen wir nicht lang.
Schönen Gruß von der Tafelrunde.
8pst?. Ja, Dank. 5. v. 4. Druckfehler

gibt's immer die schwere Menge und oft sehr hübsche. So wollte jüngst
Einer aufbegehren über die schlechte Straßenbeleuchtung und schrieb in die
Zeitung: Man ist ersucht, die Stadtlumpen besser zu bedienen. Einer im
Namen Mehrerer." Orion. Wir sitzen wieder im tiefsten Winter und
unsere Nächsten im Frühling. V. i. IVIanoli. Betrag erhalten. L. ^. i.
v. Da kommt eine Magd in die Mehlhandlung: I hätt gern 20 Pfund
Bachmehl, aber d'Meisteri hat mir nur m Chüsstazug gä; sie hät gseit, es sei glich,
er müeß doch gwäsche sy." >i. .1. i. S. Sie entpuppen sich ja immer hübscher.
Sollten wir am Ende doch Recht haben, Herr Anonymus? lVI.8. i. Der
hat das Seine schon bekommen. Immerhin besten Dank. i. Sern. Schloßhalde

schreibt litelloS aus: Eine gute Kuh, wirft im Hornung, ein Söllerseil
sammt Anfzugrad, sowie verschiedenes Werkzeug." Vvr8vdiàileil : Anonymes
wird nicht angenommen.

p. X. kossgger's kusge«äblte V/erke srsebeinsn M?t auob, vis uns
^. Hartlsben's Verlag in Wien rnittbeilt, iu einer woblkeilsn, roi ob illu-
strirten kraektausgabe in 75 lleterullgsii. Niebt weniger als 600 Illu-
strationsn von ckell dewabrtsll Xunstlsrn ^lois Kreil uncl ^. Sebmickdararasr
werden ckiese neue Ausgabe von Rossggsr's Werken in würdigster Weise
sodmuekerl Mick klinstleriseli verewigen, vis dsicksn Ualer traben sied mit
Lrost nnà Citer in ckeu sobsinbar engbogrerrzton uncl cloeb so weiten Lreis
ibrer gemeinsamen Arbeit versenkt, so class unter cker tursorgliekeri Hallck
ckes Tutors und seiner tcunstlerisoben Mitarbeiter ein Werlc eotstanck, so
voll uncl seköll aus einem Leiste »od aus eioera Kusse, wie es eines eebtsn
unà reobtsn sebriktstellers und »unseres Rosegger» würdig ist!
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